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R e i n  o d e R  F e i n ?
Reine Luft oder Feinstaub? 
Kurzinformation zur Luftreinhaltung 

Clean Air

ist ein gemeinsames Projekt von neun Europäischen 
Umweltverbänden, die für saubere Luft in Europas 
Städten kämpfen. Trotz der vielen gesetzlichen Rege-
lungen zur Luftreinhaltung auf europäischer, nationa-
ler und regionaler Ebene werden in vielen Städten die 
Ziele zur Luftreinhaltung verfehlt. Das gefährdet die 
Umwelt, das Klima und die Gesundheit der Bürgerin-
nen und Bürger. Es ist Zeit, zu handeln.

www.cleanair-europe.org 

Bereits seit 2009 gibt es die Kampagne „Rußfrei 
fürs Klima“, in der mittlerweile zwölf europäische 
NGOs zusammenarbeiten. Ziel ist die Reduzierung 
von Dieselrußemissionen, um die Klimaerwärmung 
zu bremsen und die Umwelt und die Gesundheit der 
Menschen zu schützen.

www.russfrei-fuers-klima.de

Ultrafeine Partikel machen nur 10 % der Masse, aber 90 % 
der Partikelanzahl im Feinstaub aus und spielen eine wich-
tige Rolle bei der Luftverschmutzung. Trotzdem werden 
sie in der aktuellen Gesetzgebung bisher nur unzureichend 
berücksichtigt, weil diese nur die Partikelmasse adressiert. 
Zunächst über einen Grenzwert für PM10 (Partikel mit 
einem Durchmesser kleiner 10 µm) und seit 1.1.2010 
zusätzlich über einen Grenzwert für PM2,5 (Partikel mit 
einem Durchmesser kleiner 2,5 µm). Schon Partikel der 
Größe PM10 sind für das bloße Auge nicht sichtbar und 
deutlich kleiner als ein menschliches Haar (50 µm). Den 
Größenvergleich zwischen PM10, PM2,5 und den ultrafei-
nen PM0,1 zeigt Abbildung 1. 

2. Aus was bestehen ultrafeine Partikel? 

Die Untersuchungen des Leibniz-Institut für Troposphären-
forschung e.V. (TROPOS) (Abb. 2) zeigen, dass der Anteil 
von organischem und elementarem Kohlenstoff (OC/EC) 
im Bereich der ultrafeinen Partikel besonders hoch ist. 

Untersuchungen in der Schweiz (2012) haben zudem 
gezeigt, dass Nanopartikel auf ihrer Oberfläche Stoffe 
transportieren, welche in den Zellen toxische Reaktionen 
auslösen können2. 

„Feinstaub“ ist ein Sammelbegriff, der eine Vielzahl an 
Stoffen unterschiedlicher Teilchengrößen umfasst. Ein 
Hauptbestandteil ist hier Ruß aus unvollständiger fossiler 
Verbrennung. Es besteht ein Zusammenhang zwischen 
der Größe der Teilchen und den negativen Auswirkungen 
auf die menschliche Gesundheit als auch auf das Klima. 
In den letzten Jahren sind daher die kleinsten Teilchen 
– sogenannte ultrafeine Partikel – immer weiter in den 
öffentlichen Fokus gerückt. 

1. Was sind ultrafeine Partikel und woher 
kommen sie? 

Als ultrafeine Partikel werden Partikel, Agglomerate und 
Aggregate mit einer Größe kleiner als 0,1 µm (< 100 nm) 
bezeichnet, die als unerwünschtes Nebenprodukt bei der 
unvollständigen Verbrennung von organischen Stoffen wie 
beispielsweise Holz und Diesel1 entstehen. 
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Abb. 1: Verschiedene Feinstäube: ultrafein – fein – grob

Abb. 2: Chemische Zusammensetzung



3. Wie wirken ultrafeine Partikel auf  
die menschliche Gesundheit? 

Partikel der Größe PM10 werden zum größten Teil im 
Nasen-Rachenraum aus der Atemluft gefiltert und wie-
der ausgestoßen, bevor sie in den Organismus gelangen. 
Partikel der Größe PM2,5 dringen bereits tief in die 
Lungenverästelungen ein und verursachen hier Irritati-
onen, die zu Asthma und anderen Lungenerkrankungen 
führen und Lungenkrebs verursachen können. Ultrafeine 
Partikel können über die Atemwege bis in die Lungen-
bläschen (Alveolen) gelangen. Von dort aus werden die 
Partikel in das Blut und anschließend in weitere Organe3  
transportiert. 

Das Herzinfarktrisiko beim Menschen steigt mit der 
Exposition zu ultrafeinen Partikeln. Das Helmholtz 
Zentrum München Deutsches Forschungszentrum für 
Gesundheit und Umwelt (GmbH) stellte fest, dass 
Partikel dieser Größenordnung sogar ins Gehirn gelan-
gen4. Neben der besonders geringen Größe wird die 
Wirkung der Teilchen im menschlichen Körper durch 

die chemische Zusammensetzung und die Oberflächen- 
beschaffenheit bestimmt5.

Denn durch den hohen Anteil von Kohlenstoffen im 
ultrafeinen Bereich und den giftigen Stoffen, die an den 
Nanoteilchen anhaften und im Körper toxische Reakti-
onen verursachen, geht von dieser Partikelfraktion eine 
besonders große Gesundheitsgefahr aus. 

Die WHO bestätigte im Juni 2012, dass Dieselmotoremis-
sionen (diese zählen zu den ultrafeinen Partikeln) eindeutig 
Krebs erzeugen und die Hauptursache umweltbedingter 
vorzeitiger Todesfälle6 sind. In derselben Gefahrenkate-
gorie befinden sich Stoffe wie Arsen und Asbest, die in 
der EU schon seit vielen Jahren verboten sind.  

4. Welche Wirkung haben ultrafeine  
Partikel auf das Klima?  

Der hohe Anteil an Kohlenstoffen bedingt die dunkle 
Farbe der ultrafeinen Rußpartikel. Diese wirkt sich unmit-
telbar auf das Klima aus, denn Ruß absorbiert das Licht 
anstatt es zu streuen. Bis zu 70 % der Strahlung wird so 
in thermische Energie umgewandelt. Hierdurch werden 
die direkte Umgebung und damit die Atmosphäre erhitzt. 

von ultrafeinen Partikeln. Hier bedarf es eines Grenzwertes 
für die Partikelanzahl, wie sie etwa für moderne Diesel-
Pkw gelten. 

Dies belegen auch immer mehr Forschungsergebnisse zur 
Wirkung von Dieselabgasen und ultrafeinen Partikeln und 
erhöhen den Druck auf den Gesetzgeber, mit Hilfe weiterer 
Maßnahmen (Einsatzverbote von Fahrzeugen und Öfen 
oder einen verpflichtenden Einsatz von Filtertechnologie) 
die Emissionen aus allen diesel- und holzbetriebenen 
Quellen zu reduzieren. 
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Abscheidung von Feinstäuben im menschlichen  
Atemtrakt in Abhängigkeit ihrer Größe

Feinstaub inhalierbar
Straßenstaub, Abrieb
» Atemwegserkrankungen 
» Verschlechterung der Lungenfunktion

Feinstaub lungengängig
Industriestaub, Abgase
» Hauterkrankungen 
» erhöhtes Lungenkrebsrisiko

Ultrafeinstaub blutgängig
Dieselruß, Abgase
» erhöhtes Herzinfarktrisiko 
» erhöhtes Krebsrisiko G
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Der Weltklimarat gibt eine durch Ruß bedingte globale 
Erwärmung von umgerechnet ca. 0.5 °C an und nennt Ruß 
einen der wichtigsten Klimatreiber nach CO27,8. 

Besondere Bedeutung hat Ruß für den Klimawandel in der 
Arktis. Rußpartikel, die auf hellen Schnee- und Eisflächen 
abgelagert werden, verändern die Farbe und damit auch 
das Strahlungsverhalten der Oberfläche. Durch die stärkere 
Absorption der Strahlung erhitzen sich die Oberflächen 
und führen zu einer verfrühten und stärkeren Eisschmelze 
im Frühling. In der Arktis bedingt Ruß eine Erhöhung der 
Temperaturen um 1 °C9.

5. Was kann gegen ultrafeine Partikel  
unternommen werden? 

Im Laufe der Zeit hat sich die Luftreinhaltegesetzgebung 
auf immer kleinere Teilchenfraktionen verlagert. Aller-
dings wurden dabei erst sehr spät die Belastungen, die 
von ultrafeinen Partikeln ausgehen, berücksichtigt. Zur 
Minderung ultrafeiner Partikel sind die bisherigen mas-
senbezogenen Immissionsschutzgesetze nicht ausreichend. 
Auch die Emissionsregulierungen, die sich allein auf die 
Partikelmasse beziehen, führen nicht zu einer Reduzierung 
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Deutsche Umwelthilfe e.V.  
Hackescher Markt 4 
10178 Berlin 
Tel.: 030 - 2400 867-0 
E-Mail: info@duh.de 
www.duh.de 


